
Nachdem die 36. Tagung 2010 der Internationa-

len Seefahrer Konföderation (IMC) in Wien statt-

gefunden hatte, wurde die 37. Tagung vom

Deutschen Marinebund in der Zeit vom 26. - 28.

Oktober  2011 im Scheerhaus

beim Marineehrenmal in Kiel/

Laboe ausgerichtet.

Unter der Präsidentschaft von

Vizeadmiral John McAnally

von der RNA aus Großbritta-

nien tagten 20 Delegierte aus

acht Ländern. Österreich war

durch Präsident Karl Skriva-

nek, Vizepräsident Herwig

Brun, Markus Habsburg-Loth-

ringen und Hans Müller vertre-

ten.

Bevor das gesamte Plenum

seit 1905 Heft 4 Jahrgang 2011

XXXVII. Tagung der International Maritime 
Confederation 2011 in Kiel/Laboe

tagte, wurden zunächst Details in drei Arbeits-

gruppen für Grundsätzliches, Finanzen und Sai-

ling Camp erarbeitet. 
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Dann wurde besprochen:

1. Als erster Punkt der Tagesordnung wurde der Verbleib von

HPS/Kroatien in der IMC behandelt, da Kroatien in den letzten

beiden Jahren an keiner IMC Veranstaltung teilgenommen hat.

Nach zufriedenstellenden Erklärungen durch Dr. Franolic wurde

jedoch entschieden, dass Kroatien weiterhin teilnehmen kann.

2. Die Mitgliedsbeiträge bleiben in der Höhe wie in Wien festgelegt.

3. Bzgl. des vom Ö.M.V. organisierten Jugend-Segellagers 2011 in

Altmünster wurde festgestellt, dass die Segelschule ausgezeich-

net, das Segellager als internationaler Erfolg zu werten ist und

Hans Müller als „the hero of the youngsters“ gilt. Das Segellager

2012 soll vom 09. - 19. Juli in Belgien stattfinden, wobei das Se-

geln besonders umfangreich in Ostende und die Unterbringung in

einer militärischen Einrichtung stattfinden soll. Jedenfalls können

sich ab sofort österreichische Anwärter im Alter von 15 - 18 Jah-

ren bei den Kameraden Kurt Schlossstein, MK Villach und Hans

Müller, MK Ried melden! Das IMC Segellager 2015 soll durch HPS

in Kroatien stattfinden, mit Unterstützung durch den ÖMV!

4. Die britische Mitgliedsorganisation hat ein Strategiepapier „Uni-

ted in maritime Spirit“ erarbeitet, das folgende Vorschläge ge-

macht hat: Festlegung eines IMC Budgets - Etablierung eines

teilbeschäftigten „Stabsoffiziers“ nur für IMC - Etablierung einer

Arbeitsgruppe mit je einem Mitglied aus jedem Land. Von nieder-

ländischer Seite wurde außerdem die Einrichtung einer IMC

Homepage mit Links zu den Mitgliedsorganisationen vorgeschla-

gen, was begrüßt wurde. Die Durchführung dieser vier Vorschläge

wurde schließlich vom Plenum beschlossen.

5. Da ab sofort der Deutsche Marinebund unter Führung von Präsi-

dent Karl Heid die IMC Präsidentschaft übernimmt, wird er den

Stabsoffizier für die nächsten 3 Jahre stellen und auch die Home-

page in Angriff nehmen.

6. Die 38. IMC Tagung 2012 soll Anfang Oktober an einem Don-

nerstag bis zum Samstag in den Niederlanden stattfinden und

zwar in Amsterdam oder im Marinehafen Den Helder. Da schon in

Wien die Idee eines IMC Kongresses nicht nur für die Delegierten,

sondern auch für Vereinsmitglieder geäußert wurde, soll bis An-

fang 2012 geklärt werden, ob in den einzelnen Mitgliedsländern

Interesse dafür bestehen würde. Natürlich wird es auch darauf

ankommen, ob ein interessantes Programm angeboten werden

kann. Ideal wäre es, wenn von jedem Land ca. 50 Mitglieder (ein

Autobus) kommen könnten. Der ÖMV würde erst wieder 2018 für

die Organisation einer IMC Tagung in Frage kommen.

7. Zum Galadinner am 27. Oktober konnten wir auch zusätzlich zu

den Delegierten unseren Repräsentanten für Schleswig-Holstein

und Hamburg Rudolf Henke, Frau Mag. Hildegard Habsburg-

Lothringen sowie Herrn Prof. Grieser von der Uni Kiel mit Gattin

sowie Herrn und Frau Gottschalk begrüßen. Prof. Grieser und

Frau Gottschalk hatten uns bereits im Mai 2011 im Marinemu-

seum in Hamburg die Geschichte der österreichisch/preußischen

Intervention 1864 in Schleswig-Holstein auf spielende Weise her-

vorragend nahegebracht.

8. Am 28. Oktober legten die Tagungsteilnehmer einen Kranz am

Marine-Ehrenmal nieder, machten eine Bootsrundfahrt über die

ganze Förde und besichtigten den Nord-Ostsee-Kanal. Am

Abend hatten die österreichischen Teilnehmer noch die Freude,

ein Gespräch mit BrigGen Wolfgang Brüschke, Stv. Befehlshaber

Wehrbereich 1 Küste, führen zu können.

VP Dr. H. F. Brun 13. 11. 2011

Gruß an den neuen IMC-Präsident  von ÖMV Präsident 

Obst dhmtD aD  Prof DI Karl SkRIVANEK.

Sehr geehrter Herr Präsident des

IMC und des DMB , lieber Karl, in

meinem Namen und im Names des

ÖMV danke ich Dir und Deinem

Team für die hervorragende Organi-

sation  der  37.IMC- Ratstagung in

LABOE vom 26. 10. - 28. 10. 2011,

bei der Du am 27.10.11  den Vorsitz

über die IMC als deren Präsident

übernommen hast. Lieber Karl, ich wünsche  für Deine Präsident-

schaft, auch im Namen  des ÖMV alles erdenklich Gute und allen Er-

folg bei der Steuerung des Schiffes IMC durch die nächsten Jahre.

Der ÖMV wird Dich stets gerne dabei - wo immer es möglich ist - im

Geiste unseres Wahlspruches VIRIBUS UNITIS-  unterstützen. 

Liebe Grüße, Dein Karl Karl Skrivanek, 

Oberst dhmtD Präsident ÖMV

DANK  an den scheidenden Präsidenten  der IMC 

Vice Admiral Mc Anally, President of  Royal Naval Association 

THANKS to Vice Admiral John Mc ANALLY and RNA for the  great,

successful  and efffctiv presidency and especially your support for

the sailing camp 2011. Thank you, dear John- THANK YOU, RNA!

Yours Karl Col.Karl Skrivanek President ÖMV

Dank an die Delegierten des ÖMV und unsere lieben Gäste!
Liebe Kameraden, liebe Freunde, Ich danke den Delegierten des

ÖMV, den Kameraden VP Dr Herwig Brun, Ehg Mag. Markus Habs-

burg-Lothringen und Hans Müller für ihren Einsatz bei der Tagung

und den Rahmenveranstaltungen in Laboe, Kiel und Hamburg.

Herzlichen Dank sage ich auch der Gemahlin unseres Kameraden

Markus, Ehgn Mag. Hildegard Habsburg-Lothringen, unserem Re-

präsentanten in Hamburg und Schleswig-Holstein, Rudi Henke,

Prof. Dr Helmut Grieser und Gemahlin sowie Bernd und Shucooh

Gottschalk, dass sie der Einladung gefolgt sind und unseren ÖMV

damit wesentlich bei dieser wichtigen internationalen maritimen Ver-

anstaltung unterstützt haben. Danke auch unserem Freund Briga-

degeneral Wolfgang Brüschke, der uns trotz seiner großen

Verpflichtungen in LABOE besucht hat. Ihr alle habt damit beispiel-

haft  gezeigt, dass der ÖMV die  maritimen Aufgaben des IMC auch

künftig zur weiteren Enwicklung des Inernationalen Verbandes, des-

sen Gründungsmitglied der ÖMV ist, unterstützen wird. 

VIVAT, CRESCAT, FLOREAT - ÖMV et IMC VIRBUS UNITIS 

Prof.DI Karl Skrivanek, Oberst dhmtD, Präsident ÖMV

Der Nord-Ostsee-Kanal zwischen Brunsbüttel an der Elbe und

Kiel-Holtenau an der Kieler Förde bringt dem Schiffsverkehr zur

Ostsee erhebliche Wegevorteile und zwar je nach Abfahrts- und

Zielhafen im Schnitt 250 Seemeilen (463 km). Aus diesem Grund

wird er jährlich von ca. 40.000 Schiffen durchfahren!

So wurde schon 1784 der Eiderkanal und 1895 der heutige Nord-

Ostsee-Kanal als Kaiser-Wilhelm-Kanal in Betrieb genommen. In-

zwischen wurden 1907 bis 1914 und 1965 bis 2002 Erweiterungen

vorgenommen, sodass jetzt eine Kanalbreite von 162 m und eine

Tiefe von 11 m zur Verfügung steht. Für die Begegnung von gro-

ßen Schiffen ist er auch noch mit zwölf Ausweichstellen versehen.

Die durchfahrenden Schiffe werden in Größenklassen eingeteilt,

was durch das 2004 weltweit für Schiffe über 300 BRZ eingeführte

automatische Schiffsidentifizierungssystem (AIS) problemlos er-

möglicht wird. Ist die daraus ermittelte Begegnungsziffer der

Schiffe höher als für die Kanalstrecke möglich, muss eines der

Schiffe in einer Weiche die Vorbeifahrt des anderen abwarten.

Dafür gibt es in Brunsbüttel eine Verkehrzentrale, welche den Ka-

nalverkehr durch Erstellung von Weg-Zeit-Diagrammen und An-

wendung des Global Positioning Systems (GPS) für jedes Schiff

überwacht. Für die Übermittlung der Fahrbefehle gibt es ein eige-

nes Lichtsignalsystem an den Weichen.

Derzeit stellt die 20 km lange Oststrecke im Anschluss an Kiel-Hol-

tenau den Flaschenhals im Kanalverkehr dar. Die dort geplanten

Kurvenabflachungen und Verbreiterungen sollen den heutigen

größten Schiffen (L = 235 m, B = 32,5 m, T = 7,0 m) größere Abla-

detiefen und verkürzte Passagezeiten durch erweiterte Begeg-

nungsmöglichkeiten garantieren.

Der Kanal ist 98,6 km lang und besitzt an beiden Enden jeweils

zwei kleine und zwei große Schleusen, letztere haben eine Nutz-

länge von 310 m und eine Nutzbreite von 42 m. Es gab Überle-

gungen den Kanal ohne Schleusen zu bauen, aber durch

tidebedingte Wasserstandsschwankungen (insbesondere der Elbe

und Nordsee) sowie Windeinfluss wären die Strömungsgeschwin-

digkeiten im Kanal jedoch zu groß geworden. Durch die hundert-

jährige Nutzung wäre eine Grundinstandsetzung der Schleusen

dringend notwendig. Um während der Instandsetzung keine Ein-

bußen im Verkehr in Kauf nehmen zu müssen, wird der Bau einer

fünften Schleuse geplant. Für eine regelmäßige Instandsetzung

der zukünftig 14 großen Schiebetore ist außerdem vorgesehen, ein

überdachtes Trockendock in Brunsbüttel zu bauen.

Natürlich dürfen größere Schiffe den Kanal nur mit vorausschau-

Wissenswertes über den Nord-Ostsee-Kanal
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dient haben. Wir hoffen, dass wir in baldiger Zukunft in einer der

zahlreichen öst.-ung. Militärfestungen von Pula auch eine Samm-

lung oder ein Museum welches der k.u.k. Marine gewidmet sein

wird einrichten werden können, wo das reiche gemeinsame Erbe

von Pula. Kroatien und den mitteleuropäischen Ländern aus der

Zeit der Österreichisch-Ungarischen Monarchie gezeigt werden

kann.

Dr. Zvonimir Freivogel und Bruno Dobriċ

ender Beratung des Kapitäns durch einen Seelotsen befahren. Be-

kanntlich sind Lotsen Kapitäne mit mindestens zwei Jahren Be-

rufserfahrung, zusätzlicher Ausbildung als Seelotsenanwärter und

abgelegter Seelotsenprüfung. Sie sind für den Kanal in zwei See-

lotsenbrüderschaften organisiert. Da am Beginn des Kanalbetriebs

fast jedes 20. Schiff durch die physikalischen Wechselwirkungen

zwischen Schiff und Uferböschung bzw. Schiff und Schiff (Sog

oder Schwall) in dem engen Gewässerquerschnitt eine Havarie

aufwies, wurde der Beruf des Kanalsteurers eingeführt. So müssen

neben den Seelotsen auch Kanalsteurer für alle größeren Schiffe

tätig werden. Dies wird immer wichtiger, da die Schiffsgrößen und

damit die hydrodynamischen Wechsel-wirkungen zunehmen.

Durch den Bau des Kaiser-Wilhelm-Kanals wurden verschiedenste

Schienen- und Straßenverbindungen durchtrennt. Die entstande-

nen Lücken wurden durch Drehbrücken, die später durch 10

Hochbrücken ersetzt wurden, 14 Fähren und zwei Tunnel ge-

schlossen. Der bekannteste Übergang ist die 1911 bis 1913 er-

baute Eisenbahn-Hochbrücke in Rendsburg, die auch das

Wahrzeichen der Stadt darstellt. Die notwendige Durchfahrtshöhe

für die Schiffe von 42 m wird durch eine 4,5 km lange, sich selbst

schneidende Schleife erreicht. Unter der Brücke hängt 6 m über

dem Wasserspiegel eine Schwebefähre (weltweit gibt es nur mehr

10 derartiger Einrichtungen!) die für Strassenfahrzeuge, Radfahrer

und Fußgänger seit 1913 unverändert im Einsatz ist. Sie ist elek-

trisch angetrieben und transportiert bis zu vier 3,5 t schwere Fahr-

zeuge.

Weitere Informationen sind dem Internet unter www.kiel-canal.org

zu entnehmen. Dort kann auch ein Merkblatt für die Sportschiff-

fahrt heruntergeladen werden.

VP Dr. H. F. Brun 13. 11. 2011

Der letzte Wirbelsturm - Die k.u.k. Marine im 1. Weltkrieg
Ende des 19. Jahrhunderts und Anfang des 20. Jahrhunderts kam

Österreich-Ungarn unter die stärksten Seemächte. Wegen des

Vorhandenseins der realtiv starken k.u.k. Marine an der Ostküste

der Adria haben die Seestreitkräfte der Entente während des Krie-

ges in diesem Gebiet keine größeren Operationen unternommen,

sondern sie begrenzten ihre Tätigkeiten nur auf die Blockade der

Otranto-Straße, um das Auslaufen österreichisch-ungarischer und

deutscher U-Boote zu unterbinden.

Die k.u.k. Flotte konnte bis zum Ende des Krieges ihre Seewege

entlang der Küste aufrechterhalten und die Versorgung ihrer Armee

in Albanien sichern, sowie zeitweilig auch Ziele an der italienischen

Küste angreifen. Sie verlor im Krieg ein modernes Schlachtschiff

(S.M.S. Szent István) und ein altes

Schlachtschiff, 2 Kreuzer, 4 Zerstörer, 2

Torpedoboote und 8 U-Boote. Den größ-

ten Verlust der Handelsmarine stellte das

Passagierschiff BARON GAUTSCH dar,

welches 1914 bei Rovigno auf eine Mine

lief (sein Wrack besuchen Taucher noch

heute).

Die k.u.k. Marine wurde während des Krie-

ges nicht besiegt, obwohl ihre Gegner

über weitaus stärkere Kräfte verfügt haben

(33 Schlachtschiffe, 20 Panzerkreuzer, 18

kleinere Kreuzer, 90 Zerstörer, 80 Torpe-

doboote und 55 U-Boote gegen 16 öst.-

ung. Schlachtschiffe, 3 Panzerkreuzer, 11

kleinere Kreuzer, 30 Zerstörer, 80 Torpe-

doboote und 27 U-Boote). Obwohl es zu keiner entscheidenden

Schlacht zwischen der k.u.k. Flotte und den Seemächten der En-

tente (der itailenischen, französischen und britischen Flotte) ge-

kommen war, haben die Gegner 3 Schlachtschiffe, 3

Panzerkreuzer, 1 Kreuzer, 7 Zerstörer, 1 Torpedoboot und 11 U-

Boote verloren. Am 31. Oktober wurde die öst.-ung. Flotte an den

neu gebildeten südslawischen Nationalrat (aus Zagreb) überge-

ben, jedoch am 1. November haben italienische Kampftaucher in

Pola das Flottenflaggschiff VIRIBUS UNITIS versenkt. Die Sieger-

mächte der Entente haben die Übergabe der öst.-ung. Flotte an

den Nationalrat des Staates SHS nicht anerkannt, und sie teilten

die k.u.k. Schiffe unter sich auf.

Die Marinetradition der k.u.k. Marine lebt noch heute, unter ande-

rem auch in Pula, dem ehemaligen Zentralkriegshafen der Monar-

chie. Der Tragödie der VIRIBUS UNITIS, auf welchem auch der

erste kroatische Admiral Janko Vuković de Podkapelski gefallen

ist, wird in Pula jährlich durch die Kroatische Kriegsmarine, den

Marineverein „Viribus Unitis“ aus Pula und den Österreichischen

Marineverband gedacht. Genau so wird der renovierte Marine-

friedhof von Pula - ein Kulturdenkmal - jährlich von Vertretern des

österreichischen Schwarzen Kreuzes und von anderen Organisa-

tionen und Vereinen besucht. Ausser zahlreichen Bauten, die Ma-

rinekirche und der Marinefriedhof, ist in Pula, in dem prächtigen

Gebäude des ehemaligen Marinekasinos (heute dem Heim der

Verteidigungskräfte der Republik Kroatien) ein Teil der ehemaligen

k.u.k. Marinebibliothek (ein Kulturdenkmal, mit ca. 20.000 Bänden)

sowie die Sammlung „Die k.u.k. Marine in Pola“ untergebracht. Ein

Teil dieser Sammlung, besonders Zeugnisse über die Seekampf-

handlungen in der Adria während des 1. Weltkrieges, werden auf

dieser Ausstellung gezeigt. Es ist hier die Rede von eine „nahe alte

Zeit“ die noch ihre lebende mündliche Überlieferung besitzt - nicht

nur in Pula, sondern auch in Österreich, in Slowenien und in den

anderen mitteleuropäischen Ländern, aus welchen Generationen

von Matrosen und Offizieren kamen, die in der k.u.k. Marine ge-

Kriegsgräber auf See -Solidarität der IMC.
Dank des Präsidenten der IMC Viceadmiral John McANALLY an

die Präsidenten der nationalen Verbände.

Dear Colleagues,

I am most grateful for your unanimous support- a new venture for

the IMC. Below is the letter I have sent to the Times on our behalf.

I will let you know if and when it is published and if the newspaper

makes any follow up. I believe that email difficulties are the reason

for the absence of Croatia from the signatories.

With best wishes,

John McAnally

President IMC

LETTER to the “ TIMES“ 

„Sir, On 27 September 2011 you revealed that the Maritime War

Graves of some 1500 sailors lost from HM Ships ABOUKIR,

HOGUE and CRESSY in 1914 are being plundered for scrap metal.

We the Presidents of Associations of European Naval Veterans for-

ming the International Maritime Confederation suggest that no

such desecration would take place in graves on land. We urge that

our sailors should be allowed to rest in peace.

Yours etc

Jan Bomhof President AVOM (Netherlands)

Karl Heid President BDB (Germany)

Rear Admiral Jean Pierre Nourry President FAMMAC (France)

Rear Admiral Paolo Pagnotella President ANMI (Italy)

Commander Maryse Van Bussel President ANAFN/NVOZM(Bel-

gium)

Col Prof Karl Skrivanek President OMV (Austria).

Vice Admiral John McAnally President IMC and RNA (UK)

Sent on behalf of the IMC by

Vice Admiral John McAnally

National President The Royal Naval Association

Dazu die Gedanken von Präsident Oberst dhmtD DI Karl Skri-

vanek und der Dank von Präsident Mc Anally: Thank you very

much, Karl 

Dear John, 

thanks for this information and  Your, -RNA's- reaction to this un-

believable  act against eternal  peace for the  maritime  comrades!

I hope , that this will be stopped .

Austrians feel with you and ÖMV-myself-will definitely co-sign the

letter of RNA 

We also remember, that after first WW we had similar situation Iin

POLA,  when at the end of the war on November 1st 1918, Au-

strian-Hungarian Flagg -ship VIRIBUS UNITS was sunk  with about

400 seamen including  the Ships  commander Vucovic.

After the war all metal was taken from the wreck, disturbing so the

peace of the dead Seamen!

At this time the ship was already  given to the croate state .-SHS!

On 20.8.2011 Croatia  set on the spot, where it happened in a

great memory  ceremony a plate in the sea in presence of the

Croate State President     ÖMV was invited  and of course  we

sent a delegation , guided by myself,

See some attached pictures or our homepage !

Kind regards, Karl 

Col Karl Skrivanek 

President ÖMV
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bewimmelte, erinnerte an ein Ländermatch. Schon zeitig in der

Frühe begannen wir mit unserem Aufstieg zur Paradestrecke. Ka-

merad Mjr. Dr.Weichselbaum half mir als Fahnenoffizier mit besten

Kräften. Unsere neue ÖMV Traditionsfahne war die Schönste der

Parade, aber leider nicht ganz leicht zu manövrieren. Das Wetter

war zwar sehr angenehm, ca. 27 Grad, aber das gestickte große

Fahnenblatt behindert den Träger nach vorn zu schauen. So bleibt

das Blickfeld ganz eingeschränkt, nach unten zehn Grad. Kame-

rad Weichselbaum manövrierte mich, nachdem wir wie gewöhnlich

bei Paraden, lange Wartezeiten im Paraderuht verbracht hatten,

mit geflüsterten Kommandos die größten Schwierigkeiten zu um-

schiffen. Natürlich schickt der Körper vor der Ehrentribüne einen

letzten Adrenalinstoß und nach der Auflösung des riesigen

den Bergamasken frenetisch gefeiert. Weil unsere kleine Delega-

tion, bestehend aus Obst. Skrivanek, dem Ehepaar Claudia und

Mjr. Dr. Klaus Weichselbaum, Anita und Prof. Hans König und der

international rennomierten Yachtfotografin Nicki Aigner im selben

Hotel, wie die Bergamasken logierten, ergaben sich viele persön-

liche Freundschaften. Herzliche Zusammenkünfte und Austausch

vieler persönlicher Kontakte waren die Folge. Unser Präsident war

natürlich besonders im Einsatz. Er war bei jeder Kranzniederle-

gung, bei jeder Denkmalenthüllung dabei. Und es gab deren viele.

Wir anderen genossen auch den Strand von Gaeta, ein Bad im

Mittelmeer mit feinstem Sandstrand und warmem Wasser, Ende

September, war natürlich unwiderstehlich. Gaeta ist durch seine

vielen Hotels und dem herrlichen, nicht überlaufenen Strand das

Ziel vieler gut betuchter Römer und Neapolitaner. Wermutstrop-

fen: ganz billig ist es nicht. Aber der herrliche Naturhafen und der

wunderbare Strand entschädigt dafür. Das wussten schon die

alten Phönizier. Aber nun in medias res. Wir kamen ja nicht nur um

im Meer zu plantschen, sondern um die Flagge des ÖMV zu zei-

gen. Italiener verstehen große Feiern bombastisch zu gestalten.

Und so kamen wir in den Genuss, das größte italienische Schul-

schiff, die Amerigo Vespucci zu entern und wurden ganz speziell

an Bord empfangen. Wer je auf Schulschiffen fuhr, wie Obst. Skri-

vanek und ich, weiß von der Kargheit mancher Vollschiffe, wie die

Sedov, oder die Soerlandet ein Lied zu singen. Die Vespucci ist

ein Traum von Mahagoni und Messing. Das Rigg war geweißt und

geschmückt, die Tonnen von Messing glänzten und es gelang mir

nicht, nur den geringsten Makel im stehenden und laufenden Gut

festzustellen. Und ich weiß, wie lange es dauert, vor Einlaufen in

den Hafen eine Schiffsglocke, oder einen Handlauf, zu polieren,

bis der Bootsmann zufrieden ist. Alle Taue waren frisch geteert,

die Planken makellos und trotz der vielen Besucher waren die

Mastgärten picobello. Obst Skrivanek überreichte die Flagge des

ÖMV an den diensthabenden Offizier, ein besonderer Moment für

unsere Delegation.

Auch anlässlich der zahlreichen öffentlichen Platzkonzerte wurde

die österreichische Delegation immer warmherzig willkommen ge-

heißen. Ob es die Guardia di Finanza, oder die über hundertköp-

fige Marinekapelle war, immer wurde für uns ein Platz ganz vorne

reserviert. Es war ein Rausch von italienischen Opernmelodien,

von Ouverturen und Märschen, die uns umgaben. Der Bürgermei-

ster von Gaeta und der Oberkommandierende der italienischen

Marine ließen es sich nicht nehmen, unsere Delegation besonders

herzlich willkommen zu heißen und Obst. Skrivanek überreichte

auch ihm die Fahne des ÖMV. Ein Land, das eine Küstenlänge von

über 8.500 km hat, ist natürlich mit seiner Marine besonders ver-

bunden. Und darum ist die Vereinigung ANMI auch eine ganz be-

sondere Organisation. Allein zu diesem Jubiläum strömten aus

ganz Italien fast 8.000 Mitglieder zusammen. Im wahrsten Sinne

des Wortes – ein Raduno. Das bedeutet Sternfahrt, Zusammen-

fluss. Und als die große Parade begann, merkten wir kleine Dele-

gation, wie mächtig der Seefahrtsgedanke im italienischen Volk

verankert ist. Allein die Autobusflotte, die die Straßen von Gaeta

Der ÖMV war dabei.

Warum gerade in Gaeta? Diese uralte Stadt, die eigentlich eine

riesige Festungsanlage ist, gelangte zu besonderem Ruhm im

Jahre 1861.

Es war die letzte Rückzugsstätte des Königs Franz II, aus dem

Haus Bourbon, des Königs beider Sizilien. Seine Gattin Sofia war

übrigens die Schwester unserer Kaiserin Sisi. Am 13. Februar 1861

ergab sich die königstreue Besatzung und ermöglichte so die Ei-

nigung Italiens unter Garibaldi. Darum war das Jahr 2011 ein  ganz

besonderes Jubiläumsjahr. Der Hafen von Gaeta war viele Jahr-

zehnte der große Kriegshafen Italiens und ist auch heute noch ein

besonderer Stützpunkt der NATO.

Die Vereinigung ANMI – die Associacione Nazionale Marinai d’Ita-

lia lud aus diesem Anlass ihre Mitglieder und auch viele ausländi-

sche Partnerorganisationen, darunter auch den ÖMV zu diesen

Feierlichkeiten ein. Aber: wir hatten eine Sonderstellung. Durch die

langjährige Freundschaft zwischen Ammiraglio Sq. Paolo Pagnot-

tella, dem Präsidenten der ANMI  und unserem Präsidenten Obst.

Prof. Baurat. h.c. Dipl. Ing. Karl Skrivanek gestaltete sich der Emp-

fang für die österreichische Delegation besonders herzlich und zu-

vorkommend. Immer wieder wurden wir, als Österreicher, unter

den vielen anderen Delegationen von Australien, Canada, den Nie-

derlanden, Belgien und vielen anderen, öffentlich begrüßt und von

den italienischen Freunden, besonders von den Triestinern und

Marschkörpers freut man sich doch, dass Alles gut gelaufen war.

Aus dem Augenwinkel bemerkte ich das zarte Persönchen unse-

rer Begleitfotografin Niki, mit ihren riesigen, schweren Objektiven.

Die Damen labten mich. Umarmungen, Auguri, Baci, ein riesiges

Volksfest ging zu Ende. Und das Ganze in Würde und herzlicher

Freundschaft. Körperlich geschafft, aber stolz und glücklich be-

schlossen wir dieses riesige Fest der Freundschaft mit den italie-

nischen Kameraden zu Ende.

Vediamoci amici!

Viribus unitis!

Prof. Hans König

150 Jahre Italien – große Marinefeier in Gaeta

Über die die Seeschlacht von LEPANTO am 7.Oktober 1571

Zur Veranstaltung „Oltre Lepanto“ kam es aus einer reiflichen

Überlegung des Präsidenten der Nationalen Vereinigung der Ma-

trosen Italiens, Gruppe Umberto Morelli Trient (Associazione Na-

zionale Marinai d´Italia Gruppo Umberto Morelli Trento), Dr. Giorgio

Martini. Anlass dazu war eine Abbildung der Schlacht von Le-

panto, die er in der erzbischöflichen Kirche in Cavalese (Trento)

entdeckte.

Bei der Betrachtung des Gemäldes dachte Dr. Martini daran, dass

es doch möglich sein müsste,die ehemaligen Imperien, die Reli-

gionen, die Nationen, die sich während der Seeschlacht vom 7.

Oktober 1571 bei den Curzolari Inseln bekämpften, einander näher

zu bringen.

So entstand die Idee zu einem Projekt mit dem Slogan „Von den

Zusammenstößen von gestern zur Verständigung von heute“ (dallo

scontro di ieri all´intesa di oggi) .

Ziel dieses Projektes ist es, 440 Jahre nach dieser Seeschlacht

einen bedeutenden Anlass der internationalen Versöhnung und der

Konfrontation zu schaffen und zwar durch das Zusammentreffen

und die Zusammenarbeit der höchsten kulturellen, institutionellen

und militärischen Stellen jener Länder, die in diesen Kriegskonflikt

verwickelt waren. Die zahlreichen, mit diesem kolossalen Projekt

verbundenen Veranstaltungen haben alle das Ziel, einen qualifi-

zierten Beitrag durch Studien, Veröffentlichungen, Theaterauffüh-

rungen, die von Wissenschaftlern und international anerkannten

Experten sei es auf geschichtlich-künstlerischer Ebene, sei es in

geopolitischem Rahmen erbracht werden, zu leisten.

Gleich von Anfang an hat sich der Kulturkreis VOX POPULI aus

Pergine Valsugana (Trient) zur Teilnahme an der Ausarbeitung einer

Reihe von Veranstaltungen in drei verschiedenen Städten bereit

erklärt und zwar in Venedig, Pergine Valsugana und in Trient.

In Venedig fand im Istituto di Studi Militari Marittimi ( Institut für

militärische maritime Studien) der Kongress “Oltre Lepanto – Dallo

scontro di ieri a ll´intesa di oggi” (von den Zusammenstößen von

gestern zur Verständigung von heute) statt und zwar in geopoliti-

scher Hinsicht.

An diesem Kongress nahmen der Abgeordnete Riccardo Migliori,

Vizepräsident der parlamentarischen Versammlung der OSCE (Or-

ganisation für Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa), Herr

Prof. Ermanno Visintainer, Präsident des Studienzentrums des Kul-

turkreises Vox Populi , Herr Dr. Augusto Grandi, Wirtschaftsjour-

nalist der italienischen Finanzzeitung 24 Ore, Herr Dr. Marco

Ferrazzoli, Direktor der Pressestelle des CNR (Nationalrat für For-

schung) , Herr Dr. Hassan Kanbolat, Direktor des Studienzentrums

ORSAM (Zentrum für strategische Studien des Mittleren Ostens) ,

Herr Prof. Andrea Marcigliano, Schriftsteller und Essayist, Herr

Prof. Togrul Ismayil, Dozent an der Universität in Ankara und Herr

OLTRE LEPANTO
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Prof. Franco Cardini, Dozent für mittelalterliche Geschichte an der

Universität in Florenz teil.

Zum Abschluss des Kongresses wurde zur Erinnerung an die Ge-

fallenen der beiden feindlichen Lager, ein Kranz vom Stapel ge-

lassen. An dieser Zeremonie nahmen der Admiral Befehlshaber

des Institutes für Maritime Studien, Konteradmiral Maurizio Ertreo,

Herr Dr. Giuliano Mion, Vertreter des Sovereign Military Order of

Malta sowie der Oberst Prof. DI Karl Skrivanek, Präsident des

Österreichischen Marineverbandes und Frau Prof. Ozlem Kumru-

lar, Geschichtsdozentin an der Universität in Istambul teil.

Am Abend wurde im Theater Don Bosco in Pergine das Stück „Ga-

leas per montes conducendo“ aufgeführt, das die unglaubliche

Kriegstat der Venezianer schildert. Diese schleppten 1438 bis 1439

auf der Etsch flußaufwärts, Galeeren aus dem Arsenal von Vene-

dig nach Torbole am Gardasee, wo sie bewaffnet und in die

Schlacht gegen die Mailänder geschickt wurden, die sich auf eine

Genueser Flotte stützten, die gegen die venezianische Kriegs-

macht kämpfen sollte die ihrerseits versucht hatte, der Stadt Bres-

cia zu Hilfe zu kommen, die von den Mailändern belagert wurde.

Bei dieser Aufführung, sowie bei allen anderen Veranstaltungen

war auch Erzherzog Mag. Markus Salvtor von

Habsburg-Lothringen mit seiner Frau Ehgn. Hil-

degard anwesend.

Am Vormittag des nächsten Tages fand im

prunkvollen Schloss Castello del Buonconsiglio

in Trient eine Führung durch die Ausstellung „Le

grandi Vie delle civiltá dal Mediterraneo

all´Europa Centrale (die großen Straßen der Zi-

vilisation vom Mittelmeer nach Zentraleuropa)

statt, am Nachmittag die Veranstaltung „Le-

panto la battaglia di tre Imperi“ (Lepanto, die

Schlacht der drei Imperien), ein historischer

Treffpunkt an dem die hervorragendsten Histo-

riker die sich mit diesem Kriegsereignis befass-

ten, teilnahmen.

Die Veranstaltung wurde vom Trentiner Kulturrat

Franco Panizza eröffnet.

Der Abschluss fand am Abend bei einem

Aperitif und guter Musikbegleitung des tür-

kischen Ensembles Maraghi statt.

Der Erfolg der Veranstaltungen wurde

durch ein zahlreiches, aufmerksames Pu-

blikum und die Anwesenheit der Medien -

siehe auch die offizielle page der Marina

Militare.

http://www.marina.difesa.it/Conoscia-

moci/Notizie/Pagine/20111111_oltrele-

panto.aspx 

DR. GIORGIO MARTINI , CCvt

Viale IV Novembre 44                              

38034 CEMBRA (Tn)

Italy

Ehrungen durch den Österreichischen Marineverband (ÖMV)
Nationalfeiertag 2011

Auszug aus der Rede des Präsidenten des ÖMV:

Verehrte Ehren- und Festgäste, liebe Kameraden!

„… Es ist mir eine große Ehre, dass ich heute den Freunden des

ÖMV, den Gönnern und Förderern unserer großen österreichischen

Marinetradition für ihr Wohlwollen und die Unterstützung unserer

Projekte, die wir als wehrpolitischer Verein in österreichische und

internationale Aufgaben einbringen, Dank sagen kann …

… Heute will ich mich unseren zu ehrenden Freunden zuwenden

und ihnen mit unserem neu geschaffenen Ehrenzeichen des ÖMV

– dem Marinekreuz Viribus Unitis – danken … Es verbindet das

heutige Wappen des ÖMV mit dem Wappenbild seines Vorgän-

gers zur Zeit der k.u.k. Kriegsmarine, des Österreichischen Flot-

tenvereins, und dem Wahlspruch von Kaiser Franz Joseph I.

Viribus Unitis im Querbalken des St. Georgs Kreuzes.

Die Auszeichnungen wurden im BMLVS geprüft und es wurde die

generelle Trageerlaubnis zur Uniform des Österreichischen Bun-

desheeres erteilt. Auch zur Uniform der Österreichischen Bundes-

polizei wurde für die bisher eingereichten Anträge die Trageer-

laubnis des Innenministeriums erteilt. SE Mag. Christian Werner –

unserem verehrten Militärbischof von Österreich – und stv. ChGStb

Ltr SIV GenLt Mag Christian Segur-Cabanac danke ich für die

Übernahme des Ehrenschutzes über diesen Festakt …

… Es sollen die folgenden Förderer und Kameraden des ÖMV

durch Verleihungen des neuen Marine-Ehrenkreuzes Viribus Unitis

des ÖMV geehrt werden:

Mag. Dr. Gerhard Pürstl – Polizeipräsident von Wien

Obst Gerhard Skalvy, MSD, stv. MilKdt Wien

MinR Dr. Matthias Hoy, Ltr. Traditionswesen BMLVS

Obst Gebhard Bauer, RL GStb
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Obst Mag. Bernhard Heher, Heeresmusikchef

Chefinspektor Erich Kraus, Polizei Wien

Ltr. See -und Stromdienst Handelskai

Die Kameraden des Österreichischen Marineverbandes:

Wolfgang Kolar, Vizepräsident ÖMV

Ing. Gerfried Stefanson, stv. Kassier ÖMV

Hannes Hochmuth, MK Prinz Eugen, Ried

Dir. iR Johann Müller, MK Prinz Eugen, Ried

Ernst Oppel, MK Babenberg-Traisental

Jürgen Stallmeister, MK EHG Admiral Franz Ferdinand

Prof. Dr. Walter Rieck

Weiters werden an die anwe-

senden Marinekameradschaf-

ten und den Vertreter des

bulgarischen Partners USARB-

Varna, Kamerad Pavlov Todor

Dimitrov, bei dieser Gelegenheit

die entsprechende Urkunde

und das Kleinod überreicht.

Viribus Unitis

ObstdhmtD aD 

Prof. Dipl.-Ing. Karl Skrivanek

Präsident ÖMV

KATAMARAN LAGOON 380S2 – PHOENIX – Länge 11,55 m

Am 12.10.2011 flog ich nach Palma de Mallorca und ging dort in

der Marina Alboran an Bord des Katamarans PHOENIX, eine La-

goon 380S2 um an einem Überführungssegeltörn teilzunehmen.

Ich wurde herzlich vom Skipper Gerhard Rath und den bereits an-

wesenden Crew-Mitgliedern, Balint Kappeter, Johann Rohrer, An-

dreas Maier und Martin Schwaighofer begrüßt. Da an diesem Tag

in Spanien Nationalfeiertag war, kauften wir unseren Proviant am

nächsten Tag und legten um 13.00 Uhr ab. Ich wurde für die

Wache und die Navigation zum Dienst eingeteilt. Wir fuhren größ-

tenteils mit dem Autopiloten aber auch mit der Windsteuerung

bzw.im Standby und gesetzten Segeln (Großsegel, Genuasegel,

Gennackersegel, Fock) über Ibiza dem Kap Palos der spanischen

Mittelmeerküste entlang bis wir am 15.10.2011 abends im Puerto

de Garrucha einliefen. Der Wind war leicht bis mäßig stark, bis

max. 4 Beaufort und wir fuhren im Schnitt 4 – 6 Knoten. In Garru-

cha sahen wir uns die Stadt an und speisten in einem vorzügli-

chen Fischrestaurant. Am nächsten Tag, 16.10.2011 legten wir um

11.00 Uhr nach einem vorzüglichen Frühstück ab. Wir fuhren bei

sehr schwachem Wind 1 – 2 Beaufort bei strahlendem Sonnen-

schein und mit beiden Motoren weiter über die Bucht Cala de San

Predo, wo wir einen kurzen Badestopp machten, weiter bis zum

Cap de Gata, der Katzenbucht im Golf von Alermia, wo wir anker-

ten und über Nacht blieben. Tags darauf fuhren wir wieder die spa-

nische Küste entlang bei Sonnenschein und leicht bewölktem

Wetter und mäßigem Wind weiter bis zur Stadt Adra wo wir um

19.40 Uhr anlegten und im Hafenbüro eindeklarierten. In Adra er-

gänzten wir unseren Proviant, aßen vorzüglich am Abend in einem

Restaurant, wo wir auch am nächsten Tag 18.10.2011 frühstück-

ten und legten um 12.00 Uhr ab und fuhren an der spanischen

Küste weiter an Malaga vorbei bis nach Gibraltar wo wir am

19.10.2011 um 13.00 Uhr einliefen. Wir umschifften dabei den

mächtigen Affenfelsen. In Gibraltar nahmen wir Treibstoff und Pro-

viant auf, unternahmen Ausflüge in die Stadt und auf den Felsen

und besuchten die besten englischen Lokale, aßen vorzüglich am

Abend und zum Frühstück. Es herrschte strahlend schönes Som-

merwetter. Unser Crew-Mitglied Martin Schwaighofer verließ uns

und fuhr über Malaga wieder nach Hause. Miriam Münow, die wir

zufällig in Gibraltar getroffen haben und uns kurz am Schiff be-

suchte, fuhr ebenfalls nach Hause. In den ca. 430 Seemeilen von

Palma De Mallorca bis Gibraltar versah ich 3 Nachtdienstfahrten in

der Zeit von 2.00 Uhr bis 4.00 Uhr und war allein verantwortlich

ohne Radar, der Skipper sah 1x in dieser Zeit nur kurz nach. Ich

wurde natürlich nach dem Wachdienstplan von meinen Crew-Ka-

meraden abgelöst. Wir legten am 20.10.2011 um 12.45 Uhr von

Gribraltar ab, manövrierten vorsichtig an den vielen ein- und aus-

fahrenden Schiffen vorbei und liefen in die Straße von Gibraltar

ein. Dort herrschte Hochnebel und dichter Nebel auf der afrikani-

schen Seite. Ich vernahm die Nebel-Signal-Hörner der ein- und

ausfahrenden Schiffe. Wir fuhren auf der spanischen Küste der

Straße von Gibraltar entlang in den Atlantik auf Kurs um 230° in

Richtung Kanarische Inseln – Lanzarote. Der Wind war schwach

bis mäßig bis max. 3 Beaufort und wir mussten die Motoren zu

Hilfe nehmen. Die Wellen des Atlantiks waren trotz schwachem

Wind zuerst niedrig ca. bis 1 m wurden aber dann schnell hoch

bis ca. 5 m. Sie kamen immer als Wasserwände von Steuerbord,

hoben unseren Katamaran hoch, rollten durch und bäumten sich

Backbord wieder zu einer Wand auf und rollten in Richtung Küste

weiter. Die Wellen kamen natürlich von allen Seiten, von hinten

schoben sie uns mit einem großen Schwung an. Wir wurden in die

Höhe und Tiefe geworfen. Es war fazinierend anzusehen, wie

schnell sich diese schöne Wasserlandschaft von Bergen und Tä-

lern veränderte. Wir aßen bei diesen Bedingungen und ich machte

auch die Backschaft und den Abwasch und versuchte alles bei-

einander zu halten, was sehr schwierig war. So fuhren wir die

Küste Marokkos entlang und der Skipper entschloss sich in der

marokkanischen Fischerstadt Essaouria einzulaufen, da wir am

Himmel erste kleine Anzeichen (Wolken) eines Sturmes bei heite-

rem Wetter erkennen konnten. Am 23.10.2011 um 15.40 Uhr liefen

wir Essaouria ein. Da kein freier Anlegeplatz vorhanden war, legten

wir neben dem Rettungsschiff TENSIFT an. Wir deklarierten beim

Hafenamt ein und machten noch einen Stadtbummel, besichtigten

interessante Sehenswürdigkeiten und ergänzten unsere Nah-

rungsmittelvorräte und speisten vorzüglich in einem Fischrestau-

rant. Unser Kamerad Andreas Maier, der fließend Spanisch und

Französisch spricht, half uns sehr, so hatten wir keine Verständi-

gungsschwierigkeiten, da kein Englisch gesprochen wurde. Am
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nächsten Tag, 24.10.2011 kam schon zu Mitternacht der Sturm.

Wir hatten im Hafen 7 bis 9 Beaufort (um 40 Knoten) und Wellen

bis 1 m Höhe. Draußen im Atlantik schätzten wir 10 – 11 Beaufort

mit Wellen bis 15 m Höhe und mehreren Kilometer Länge. Außer-

dem regnete es stark. Abends flaute der Sturm etwas ab. Wir gin-

gen nochmals in ein Fischrestaurant essen. Um Mitternacht war

der Sturm vorbei, so konnten wir planmäßig am 25.10.2011 um

11.30 Uhr bei schönem Wetter von Essaouria ablegen. Beim Aus-

laufen kamen wir wieder sofort in hohe Atlantikwellen, trotz schwa-

chem Wind. Wir beobachteten die gewaltige Atlantikbrandung an

den Felsen vor den Stadtmauern von Essaouira, nahmen direkten

Kurs auf Lanzarote, stellten den richtigen Kurs im Autopiloten ein,

setzten die Großsegel und Genuasegel bzw. Gennakersegel und

kamen so sehr gut voran. Der Wind flaute später ein wenig auf 2 –

3 Beaufort ab. Die Atlantikwellen bäumten sich als lange Wand bis

zu einer Höhe von ca. 6 m auf. Ich versah natürlich gemäß Wach-

plan meine Wachen am Tag und in der Nacht, führte weitere 5

Nachtwachen mit alleiniger Verantwortung ohne Radar in der Zeit

von 23.00 Uhr bis 01.00 Uhr. Dabei checkte ich alle Lichter auf

dem Meer ab. Ich sah große Frachter, Passagierschiffe, marokka-

nische Fischerboote und auch Netze (weiß blitzende Lichter). Ich

beobachtete, teils mit meinem Fernglas den Abstand und korri-

gierte wenn nötig kurzzeitig den Kurs. Am 27.10.2011, in der Früh

ungefähr 20 Seemeilen vor Lanzarote wurde das Wetter plötzlich

schlechter, der Himmel vor uns schwarz und der Wind stieg wie-

der auf 5 – 6 Beaufort, die Atlantikwellen kamen als Wände von

ca. 6 m und als kleinere Wellen vorne und achtern. Den Katama-

ran wurde gewaltig hoch und nieder und seitlich nach Backbord

und Steuerbord geworfen. Die Wellen hämmerten wie ein gewalti-

ger Hammer an die Schiffsrümpfe. Nachmittags gegen 17.00 Uhr

kam die Insel Lanzarote in Sicht mit der Nachbarinsel Graciosa.

Dort ankerten wir in der Bucht Bahia del Salado (Salatbucht), da im

Hafen kein Anlegeplatz für uns frei war und blieben über Nacht.

Am 28.10.2011 lichteten wir um 10.00 Uhr den Anker und fuhren

die Westküste von Lanzarote hinab bis zur Südküste nach Playa

Blanca. Dabei hatten wir wieder stärkeren Wind bis 5 Beaufort und

wieder Wellen bis 6 m Höhe. Wir setzten dabei wieder Groß- und

Genuasegel. Das Wetter war sonnig. So kamen wir wohlbehalten

um 17.25 Uhr in unserem Endhafen Playa Blanca in der Marina

Rubicon an und machten den Katamaran fest. Wir freuten uns sehr

und begossen unsere sehr gute Fahrt mit Gin Tonic und später

abends beim Abendessen mit Rotwein.

Bei diesem Segel-Überführungstörn legte ich 1345 bestätigte See-

meilen zurück, wobei ca. 655 Seemeilen außerhalb des Fahrten-

bereiches 2 lagen und versah 8 Nachtfahrten.

Bei der Kapelle in Timau wurden die Kränze niedergelegt und ein Angehöriger

hat auf der Trompete  "IL SILENZIO" und den "GUTEN KAMERADEN" gebla-

sen. Die Veranstaltung ging gegen 11.30 Uhr zu Ende und wir fuhren mit dem

Bus über den Plöckenpass zur Plöckenkapelle. Unser Kärntner Militärkom-

mandant, Brigadier Gunther Spath, begrüßte alle Ehrengäste aus Italien und

Österreich, wobei er auch die Marinekameradschaft von Gemona  Obmann AL-

FREDO CONTESS ) und die MK Klagenfurt "ADMIRAL STERNECK" ( Obmann

KARL-HEINZ FISTER ) begrüßte. Aus Australien war unser Kapitän Ernst

PRÜGL a.D. (australische Küstenwache) vertreten, der auch in unserer Kame-

radschaft Mitglied ist. Um 12.30 Uhr begann die Feldmesse unter der Leitung

von unserem Militärpfarrer Monsignore EMANUEL LOGIN. Begleitet wurde die

Messe musikalisch von der Trachtenkapelle Kötschach-Mauthen. Nach Been-

digung der Feldmesse wurden die Kränze in der Plöckenkapelle von den Ka-

meradschaftsverbänden niedergelegt und von unserem Trompetenbläser

(Korporal vom österr.Bundeshee) das "IL SELENZIO & GUTER KAMERAD" ge-

blasen.

Abschließend wurden die italienische Hymne und österreichische Hymne  ge-

spielt.

Die Feier ging um 14.00 Uhr zu Ende, wo wir dann in Kötschach-Mauthen mit

den italienischen Kameraden gemütlich zusammen waren.

Die Trachtenkapelle spielte in der Halle auf, um 17:00Uhr war die Veranstaltung

zu Ende und um 18:00 Uhr fuhren wir mit den Bus nach Klagenfurt zurück.

Karl-Heinz Fister, Obmann MK STERNECK

Beim alljährlichen Seniorennachmittag konnten wir  vor ca. 1000 geladenen Gästen die begeistertem Zuhörer mit maritimen Liedgut

verwöhnen.                                                                                                                                                                           Wolfgang Kolar

MK Prinz Eugen  beim Seniorennachmittag der Stadgemeinde Ried/I.

Bericht von der Plöckenfahrt der MK Sterneck, Klagenfurt
Österreichisch/italienische Feier in Timau und am Plöcken-

pass zum Gedenken an die Gefallenen des Ersten Weltkrie-

ges.

Am 14.08.2011 trafen wir uns in der Windischkaserne und fuhren

mit dem 7er Bund ( Khevenhüller ) unter dem Kommando von Vi-

zeleutnant a.D.Hermann Kothmeier in einen 50iger Bus Richtung

Italien. Die Fahrt ging über Tarvis nach Tolmezzo Richtung Timau

am Fuße des Plöckenpasses auf italienischer Seite.

Dort trafen wir uns mit den italienischen Kameraden der Marine

und Alpini. Es waren insgesamt 14 Fahnen. 7 der Italiener und 7

der Österreicher.

Die Marine war durch eine Gruppe aus Gemona vertreten. Die

Östereicher durch die MK Klagenfurt Admiral Sterneck.



MK Fregatte Novara, Feldkirchen:

Rosa PERKO, 84 Jahre
Alfred KOHLMAIER, 62 Jahre

MK Admiral Tegetthoff, Graz: 

Gen Alexius BATTYAN, 90 Jahre

MK Salzburg:

Karl WALDECK, 89 Jahre

MK Prinz Eugen, Ried: 

Peter WILDI, 69 Jahre

MK Korneuburg:

Franz KUCERA, 76 Jahre
Alfred MICHL, 88 Jahre
RegRat Johann WOTAWA, 86 Jahre
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Der rote Stern über dem

Pazifik.

Chinas Aufstieg als See-

macht – und wie antworten

die USA. Toshi Yoshihara/

James R. Holmes. Verlag E.S.

Mittler & Sohn GmbH, Ham-

burg. 259 Seiten, 16 x 24 cm,

gebunden Schutzumschlag.

ISBN 978-3-8132-0929-7.

Preis: (D) 24,95 (A) 25,60

Euro.

China, der menschenreichste

Staat der Erde, erlebt seit

Jahren einen rasanten wirtschaftlichen Aufstieg und investiert auch

große Summen in seine Streitkräfte. Fordert dadurch das Reich

der Mitte durch seinen beeindruckenden Flottenausbau im Pazifik

die Vereinigten Staaten von Amerika heraus ?

In dieser Publikation werden Chinas strategische Überlegungen

mit jenen des Deutschen Kaiserreiches vor einem Jahrhundert ver-

glichen, als sich das deutsch – britische Flottenwettrüsten zu einer

der vielen Ursachen für den Ersten Weltkrieg entwickelte.

Die Autoren geben Einblick in die seestrategischen Überlegungen

der Chinesen, stellen ihre Streitkräfte und deren Potenzial vor, be-

werten ihren Einsatzwert im Vergleich zur bisher dominierenden,

jedoch kleiner werdenden US-Navy und beleuchten die Lei-

stungsfähigkeit der wachsenden chinesischen U-Bootwaffe.

Eine wirklich aufschlussreiche Lektüre!

D.W.

Sturm über der Adria. 

Der Untergang des alten Öster-

reich. Helge Endres. Verlag : Veh-

ling Medienservice und Verlag

GmbH, Graz 2011. 408 Seiten,

gebunden,17,5 x 24,5 cm. ISBN

978-3-85333-189-9.

An hand der Lebensgeschichte

des fiktiven Linienschiffsleutnant

Paride Pollini schildert der Autor

die Zeit vor und während des Er-

sten Weltkrieges sowie den Un-

tergang der Doppelmonarchie.

Einen breiten Rahmen nimmt in diesem Roman die Entstehung

und der Ausbau der Seeflieger Abteilung in der k.u.k. Kriegmarine

ein. Ein packend zu lesender maritimer Roman !

D.W.

Marinebilder. 

Der Photograph Alois Beer 1840

– 1916. D. Winkler (Hg.). Verlag

für Photographie Seemann &

Lunzer, Wien. 20,5 x 23 cm, 96

Seiten, ca. 90 ganzseitige Abbil-

dungen in Duotone, Pappband

mit Schutzumschlag.

ISBN 978 -3-85164-187-5.

Eine fotografische Zeitreise mit

dem letzten k.u.k. Marinefotogra-

fen durch Pola / Pula und die

Kriegsmarine der Donaumonarchie. Eine Auswahl seiner Glasplat-

tenabzüge soll sein fotografisches Können mit diesem Buch noch

einmal auferstehen lassen.

D.W.

Die Weltreise 

Seiner Majestät Korvette

SAIDA in den Jahren 1884 –

1886.

R. Palla .Verlag Brandstätter

Wien-München, 2011. For-

mat 21,5 x 27 cm, 128 Sei-

ten, ca. 150 Abbildungen,

Halbleinenband, ISBN 978-3-

85033-462-4.

Preis: 39,90 Euro.

Transozeanische Reisen, so-

genannte Missionsfahrten dienten der k.(u.) k. Kriegsmarine zur

Ausbildung der Marineakademiker sowie der Mannschaft und um

handelspolitische und konsularische Interessen der Donaumonar-

chie zu verfolgen. Dem Autor gelingt es diese abenteuerliche Welt-

reise der Segelkorvette SAIDA an Hand von 130 bislang

unveröffentlichte Glasnegative und Tagebuchaufzeichnungen des

Kommandanten Heinrich Fayenz dem Leser und Betrachter näher

zu bringen.

Ein faszinierendes Buch aus den Tagen der Segelschiffzeit!

D.W.
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Andreas Hirschler
Maßschneider

1220 Wien, Wagramer Straße 97

Tel.: 01/2032215, fax: 01/2022743

Anfertigung sämtlicher 

Maßarbeiten für Herren

Kostüme, Mäntel und Uniformen

sowie Traditions- und Marineuniformen
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Willkommen im Bordlokal des 

Österreichischen Marineverbandes beim HGM

Allen Mitgliedern und Freunden 
wünschen wir fröhliche Weihnachten

und ein gesundes, 
glückliches Neues Jahr

Das Präsidium des ÖMV 
und die Redaktion der FLAGGE

Einstimmung in den ADVENT mit ÖMV-Obst dhmtD DI Karl SKRIVANEK, Bischofsvikar Mag. P. Amadeus
HÖRSCHLÄGER und Militärpfarrer Dr Harald TRIPP 


